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Geschichte der Kreuzkirche in Sankt Hülfe im Überblick
1) Geschichte der mittelalterlichen Kreuzkirche:

Ungesicherte unterschiedliche Legenden aus der Gründungszeit der ersten Kreuzkirche:

Eine Legende die historisch unsicher ist, erzählt davon, dass Karl der Große um 785 auf den Feldern vor dem Ort Nutlo einen wundersamen Sieg gegen Widukind errang. Aus Dank für die göttliche Hilfe bei diesem Sieg ließ er hier eine Stiftskirche errichten und gab ihr den Namen „Sankt Hülfe“, Heilige Hilfe. (u.a. nachzulesen im Buch von G. Schnürer ; J. Ritz, Sankt Kümmernis und Volto Santo. Düsseldorf 1934). Diese Kirche war wohl von Anbeginn zu deren Erhalt auch mit einigen geringen Länderein versehen.
Eine andere etwas ähnliche Legende erzählt davon, dass die Kreuzkirche durch einen Graf von Diepholz ebenso aufgrund einer erfahrenen Hilfe bei einer besonderen Schlacht errichtet worden ist.
Einige Forscher vermuten, dass es in Sankt Hülfe-Heede vor der Entstehung der Kreuzkirche evtl schon ein vorchristliches heidnisches Heiligtum gegeben hat. Dies würde jedoch nicht die Entstehung des besonderen Namens erklären.
Der Ort könnte zudem auch ein alter „Wallfahrtsort zum Gekreuzigten“ gewesen sein, der durch eine Bruderschaft getragen wurde.
Noch eine andere Theorie besagt, dass hier evtl die Gekreuzigte „Kümmernis“ verehrt  wurde.  Diese war die Tochter eines heidnischen portugiesischen Königs. Ab 1350 gab es in Europa weit verbreitet einen „Kümmerniskult“.
Vermutungen, die sehr wahrscheinlich sind:

Als historisch sehr wahrscheinlich gilt, dass hier um 1377 hier einige wundersame Heilungen geschehen sein müssen. Diese haben dann in den folgenden Jahren zahlreiche historisch gut belegte Wallfahrten von bedeutenden Personen ausgelöst!
Historisch gut belegt sind folgende Daten:
1. Sehr alte Orte: Es gibt einige Funde und Hinweise, dass diese Ortschaften auf alle Fälle schon vor dem Jahr 1000 gegründet wurden, auch wenn sich darüber hinaus historisch gesichert nichts sagen lässt.
2. Der Name des Ortes
1250 „Nutlo“ (Nussgehölz) und viele ähnliche verschiedene Namen

Ab 1500 fast nur noch Sankt Hülfe genannt

3. Die zahlreichen Wallfahrten: (Beispiele)
1378

Herzogin aus Celle macht eine 2 monatige Wallfahrt nach Sankt Hülfe



Herzogin aus Lüneburg macht eine große Wallfahrt nach Sankt Hülfe
4. Die Kirche

13. Jahrhundert: Die großen Wallfahrten im Hochmittelalter setzen bereits eine frühe Holzkirche voraus und führen zudem zur Errichtung einer neuen Holzkirche für die Wallfahrten.
1369
Der Graf v Diepholz nimmt sich der verfallenen Kirche  (vermutlich einem Holzbau) zu St.Hülfe an. Er will eine neue Kirche errichten, (beginnt evtl schon damit) doch er stirbt 1380. So verfällt sie weiter.

St Hülfe hatte zur frühen Wallfahrtszeit zwar keinen Pfarrer, aber eine eigene Küsterei!

1388
Die erste Steinkirche wird durch den Bischoff von OS eingeweiht

Die Kirche wird in der Folgezeit durch Schenkungen und Pilger und ihre Opfer reich an Gütern. Sie ist so vermögen, so daß sogar der Graf die Kirche ein paar mal anpumpt.
Das Kirchweihfest mit Kirmess gab es noch bis kurz vor 1960
1519 
gibt es die letzte Erwähnung der Kirche, danach keine mehr.
Evtl ist sie schon 1519 abgebrannt.
Evtl 1522/ 23 bei umstürzlerischen Unruhen in DH abgebrannt (Das Diepholzer Schloß und große Teile der Stadt werden zerstört)

Evtl erst 1666 bei einem großen Dorfbrand abgebrannt
1965  
Gründung der „ev.-luth. Johanniskirchengemeinde St.Hülfe-Wetschen“ am 1.1. 1965 durch einen neu gebildeten Kirchenvorstand aus den Ortschaften St.Hülfe, Heede und Wetschen.

1967
Weihe der 2. Kreuzkirche durch Landessuperintendent Degener und Pastor Pfeiffer
1997
Erweiterung und Sanierung des Gemeindehauses

2) Geschichte der neueren Kreuzkirche:

1.1. 1965 
Gründung der „ev.-luth. Johanniskirchengemeinde St.Hülfe-Wetschen“ durch einen neu gebildeten Kirchenvorstand aus den Ortschaften St.Hülfe, Heede und Wetschen.
· Es wird beschlossen in Wetschen und ST.Hülfe-Heede jeweils eine eigene Kirche zu bauen. Da das zukünftige Pfarrhaus in St.Hülfe stehen soll, wird zunächst die Kirche in Wetschen und das Pfarrhaus in  St.Hülfe gebaut und erst eineinhalb bis zwei Jahre später die Kirche in St.Hülfe.
· Die Gemeindemitglieder der noch eigenständigen Ortsteile St.Hülfe und Heede gehörten bis zu diesem Zeitpunkt sehr gemischt zu den Kirchengemeinden Mariendreber und Jacobi. Zu Unterschiedliche Zuordnung der Gemeindeglieder hat seine Ursachen wahrscheinlich an der zeitlich unterschiedlichen Einführung der Reformation in beiden Kirchen, derer sich unterschiedliche Höfe anschlossen. 

· Beide Ortsteile sollten durch den Kirchenbau bewusst miteinander verbunden werden und so werden Kirche und Pfarrhaus mitten auf die freuen Felder in die Grenzregion zwischen beiden Ortsteilen geplant. Die Kirche liegt darum heute auf Heeder Land. Das neben an gebaute Pfarrhaus schon in St.Hülfe.

· Erster Pastor der Gemeinde wird Christopher Pfeiffer (zunächst als Pfarrvikar) Seine 
1965 

Beschluss des Kirchenvorstandes eine Kirche zu bauen

Febr 1966 

Beginn des Kirchenbaus in Heede

27.05.1966 
Grundsteinlegung

22.07.1966 
Richtfest

21.04.1967
Der Kirchenvorstand beschließt den Namen „Kreuzkirche“ für die neue Kirche 

11.06.1967
Weihe der 2. Kreuzkirche in St.Hülfe u.a. mit Landessuperintendent Degener 
· Nach der Einweihung bildet sich kurze Zeit später auf Anregung von Frau Schöttler der Erste Posaunenchor, der zu Weihnachten 1968 seinen ersten zaghaften Auftritt findet.

04.08.1967
Weihe der Glocken: die 3 Glocken tragen folgende Bibelsprüche: Taufglocke: Wer da glaubt und getauft wird, der wird selig werden, Betglocke: Danket dem Herrn, denn er ist freundlich und seine Güte währet ewiglich., Auferstehungsglocke: Jesus Christus spricht: Ich bin die Auferstehung und das Leben
26.09.1971
Weihe der Orgel (mit Auftritt de Posaunen)
09.11.1979
Eine neue Orgel für die Friedhofskapelle wird angeschafft.

01.01.1991
Auf Anordnung des Landeskirchenamtes werden die Kirchenmitglieder des Ortsteils Wetschen aus der Gemeinde ausgegliedert und zu der Ev. luth Kirchengemeinde Wetschen zusammengeführt. Die neu gegründete Kirchengemeinde behält den Namen „St.Johannes“. Da die Kirche in St.Hülfe schon den Namen „Kreuzkirche“ trägt, erhält nun auch die gesamte Gemeinde den Namen „Kreuzkirchengemeinde Sankt Hülfe-Heede“
1991
Der erste Gemeindebrief erscheint

Okt 1992
Besuch in Brockwitz in Sachsen. Nach der Wende lebt wie in vielen Gemeinden auch in St.Hülfe die Partnerschaft mit der Patengemeinde in de ehemaligen DDR auf. Weitere Besuche folgen.
18.10. 1998
Einweihung des neu renovierten und erweiterten Gemeindehauses
03.10. 2004
wird das Erntedankfest zum ersten Mal im Hotel Castendieck gefeiert.
12.06. 2005
Feier des 40 jährigen Bestehens der Kreuzkirchengemeinde in St.Hülfe-Heede
2005
ab Anfang 2005 wandeln sich die Abendgottesdienste immer mehr zu Gottesdiensten in einer ganz anderen modernen Gestalt mit neuen Liedern, einer größer werdenden Musikgruppe, Anspielen, Medien und verschiedenen kreativen Elementen.
2011
Gründung der Stiftung für die Kreuzkirche
3) Zur Architektur der neueren Kreuzkirche

Die schlichte Architektur und besonders auch die schlichte Altarrückwand, soll bewusst den Blick auf das große Dornenkreuz in der Mitte richten. Nichts soll vom Kreuz ablenken. Hätte man das Kreuz Jesu in der Geschichte nicht so oft aus den  Augen verloren, wären die Menschen vor viel Leid bewahrt geblieben und hätten manchen Scharlatan früher erkannt.

4) Chronik der Pastoren

1965- 1972 
Christopher Pfeiffer (der am 5. September nach Sulingen geht). Seine Gemeindearbeit kennzeichnete eine für damalige Verhältnisse recht moderne Art. Er engagierte sich besonders für die Jugend. Unternahm mit ihnen Freizeiten u.a. Die Spuren von seiner sehr erfolgreichen Tätigkeit sich bis heute noch zurückverfolgen lassen)

1972- 1977
Pastor Günter Drews. 2.2 1972 Ordination von Pastor Günter Drews, der zum 31.7.1977 die Gemeinde  wieder verlässt.
1977- 1988
Pastor Günther Schwarz, 14.08.1977 Einführung, im April 1988 scheidet er aus dem Amt
1988- 1989
Betreuung der Pfarrstelle durch Martin Engelhardt von Mai 1988 bis Dezember 1989
1991- 2003
Pastor Robert Schumann (Febr 1991- Juni 2003) Seine Arbeit war gemeinsam mit seiner Frau vor allem durch ein starkes kirchenmusikalisches Engagement geprägt. Sie förderten (gemeinsam mit ihren 5 Kindern) stark die Entwicklung des Posaunenchores zu einem ansprechenden Ensemble. Sie gründeten 1991 den Kirchenchor. Seid 1992 gibt es das allseits sehr beliebte Adventssingen am 1. Sonntag im Dezember mit allen Ortsgesangsvereinen. 
Ab 2003-
Stephan Winter wird ab Mai 2003 Pastor der Gemeinde
5) Lektoren und Prädikannten

1998
Am 3.11. 1998 werden Helmut Reitzig und Wilfried Albers als Prädikannten eingeführt, die bis zum April 2008 als Prädikannten in der Gemeinde rege tätig sind.

2004
Ein Kreis von regelmäßig Lesenden im Gottesdienst entsteht. Helmut Reitzig wird Koordinator dieser Gruppe von Lesenden.
~~~
Einführung von Dieter Hofmann und Angela Kottke als Lektoren
2012 sind als Lektoren tätig: Dieter Hofmann Angela Kottke Christa Schroeder Sabine Wilker

6) Chronik des Posaunenchores
11.06.1967
Weihe der 2. Kreuzkirche in St.Hülfe u.a. mit Landessuperintendent Degener. Nach der Einweihung bildet sich kurze Zeit später auf Anregung von Frau Friedel Schöttler der erste Posaunenchor, der zu Weihnachten 1968 seinen ersten (zaghaften) Auftritt hat.

1968- 1994
Helmut Reitzig hat die Leitung des Chores bis 1994.
1994- 2003
Hedi Schumann übernimmt die Leitung. Unter ihrer Leitung hat sich der Chor (wie auch schon früher) besonders auch durch die Werbung und Schulung von vielen Jungbläsern ausgezeichnet.
2003-2010 
Stefan Klöpzig wird musikalischer Leiter, Edeltraud Buzin übernimmt die Organisation
2011
nach dem Ausscheiden von Stefan Klöpzig übernimmt Edeltaud Buzin zunächst erstmal kommissarisch das weiter Proben und Auftreten des Posaunenchores.

7) Kinder und Jugendarbeit in der Kreuzkirche

1665
In der Zeit von Pastor Pfeifer gab es recht bald nach der Gemeindegründung eine Jugendevangelisation, die dann zur Bildung einer größeren Jugendgruppe geführt hat. Aus dieser Gruppe entwickelte sich eine recht rege Jugendarbeit, die auch noch bis in die Amtszeit von Pastor Schwarz bestehen blieb. Dann kam es jedoch aufgrund der theologischen Differenzen mit Pastor Schwarz, besonders auch augrund seiner Sicht der Auferstehung Jesu und der von ihm vertretenen  Lehre von der Reinkarnation zu einer Entzweiung. Viele der inzwischen jungen Erwachsenen suchten daraufhin als Gruppe für längere Zeit „Asyl“ bei der Baptistengemeinde. Ein Teil dieser damaligen Jugendgruppe hat dann später in den 90 Jahren die freie Missionsgemeinde gegründet, die heute in der Kohlhöfen-Straße zu Hause ist und zum Verband der FEGW (Freies Evangelisches Gemeindewerk) dazugehört. Pastor Schwarz pflegte eine eigene kleine Jugendgruppe, jedoch etwas später wieder eingeschlafen ist. Zu Zeiten der diepholzer Diakonin Sigrid Anders gründete sie ( in den 80 Jahren) eine von ihr über viele Jahre geleitete Jungschargruppe. Diese konnte dann jedoch aus finanziellen Streichungen nicht mehr weitergeführt werden. Und ein selbstständiges ehrenamtliches Team gab es nicht. Ab 2004 gibt es wieder zaghafte Versuche von Neuanfängen. Diese sind geprägt von lockeren vierzehntätigen Treffen im Jugendkeller, von hin und wieder Angeboten zu Themenabenden, von der Mitarbeit auf 3 Konfirmandenfreizeiten in jedem Jahr, sowie von einzelnen Sonderaktionen, wie Geländespielen, Aktionstagen und Ähnlichem. Seit dem Sommer 2004 veranstaltet Pastor Winter zudem für Kinder von 9-12 Jahren Kinderfreizeiten zu denen auch jeweils Jugendliche als Mitarbeiter mitfahren.


Die Kindergottesdienstarbeit ist Ende der 90er Jahre von einem Angebot parallel zum Sonntagsgottesdienst auf ein einmaliges monatliches Modell am Samstag von 10 bis 12 Uhr umgestellt worden. Hier bestimmen die Elemente. Singen, biblische Geschichten, basteln und spielen die Gruppengestaltung für 35 bis 45 Kinder.
8) Kindergarten

1989
Gründung des Kindergartens am01.02.1989, Leiterin Ulla Stybalkowski. Er entsteht durch eine Umwandlung des Spielkreises in der alten Schule. Der Kinderspielkreis wurde am 1.1. 76 gegründet ihre Leiterinnen waren: M Schmitz (1.1.76-31.3.76) Bärbel Langhorst (1.4.76-31.3.77) Ulla Grabs, _______, Brigitte Kuhnt (1.1.76?; 1.8.78.-31.1.89). 

Der Kindergarten beginnt unter Ulla Stybalkowski als erster Kindergarten in Diepholz mit der integrativen Arbeit, die lernschwache oder auch behinderte Kinder in den Kindergarten integriert.

2006 Neubau eines Kindergartens gegenüber der Kreuzkirche. 

· 2007: Bezug des neuen Kindergartens zum 1.1.2007  Einweihung am 11.3. 2007

· Als jüngstes Aufgabenfeld ist seit dem August 2009 noch die Trägerschaft des Hortes im Rahmen der Ganztagsschule der Grundschule am Ort entstanden. 
· Seit dem 1. Januar 2012 gehört der Kindergarten zum Kindertagesstättenverband des Kirchenkreises und trägt seit dem auch die Bezeichnung Kindertagesstätte (KiTa). 
2014 feierte der Kindergarten am 16.2. sein 25 jähriges Jubiläum und ist eine lebendige Kindertagesstätte mit über 80 Kindern und 11 Mitarbeitern.
9) Weitere Gruppen und weitere Gemeindeentwicklung
1977
Gründung des Flötenkreises ((er ist viele Jahre später u.a. unter der Leitung von Gisela Piepmeyer und Hedi Schumann(((
1989
Gründung des Kindergartens am01.02.1989 (weiteres s.o.)

1991
Gründung des Kirchenchores In den folgenden Jahren beginnt zudem eine Partnerschaft mit dem Kirchenchor aus Papenburg, die viele Jahre u.a. mit gegenseitigen Besuchen, einem Chorwochenende und einem Gottesdienstauftritt belebt wurde.
90ger Jahre
Flohmarkt an jedem ersten Sonntag im März und September jeden Jahres (bis Sept 2011).
90er Jahre 
Krabbelgruppe: Gegründet von Edith Aumann (und ???) 

Seit 2004 nennt die Gruppe sich Sternschnuppen.

Weitere Gruppen und Kreise….. (s. Aktuelle Übersicht) Es herrscht aktuell ein guter Kontakt zu den örtlichen Gruppen und Vereinen. Die örtlichen Gesangsvereine von St.Hülfe und Heede treten regelmäßig in Gottesdiensten auf.
2004
Hauskreise beginnen zu entstehen. In den folgenden Jahren wächst die Zahl langsam kontinuierlich. Im Jahr 2012 sind es 8.

2005
moderner Abendgottesdienst: Ab 2005 gewinnt der Abendgottesdienst immer stärker eine moderne Gestalt. Ab 2011 trägt er dann später den Namen „Atempause“. Ab 2007 gibt es auch ein regelmäßiges Nachtcafe nach dem Gottesdienst. Ab 2010 werden dort bewusst nur Fairtrade Produkte von ElPuente verkauft und die Gemeinde iwrd auch Partner von El-Puente.
2006
Der erste Grundkurs des Glaubens findet statt. In den folgenden Jahren finden diese zweijährlich im Herbst statt. Dazwischen gibt es auch jeweils im Herbst ein anderes Gemeindeseminar
2013
Beginn mit den modernen Morgengottesdiensten  am jeweils 3. Sonntag im Monat um 11 Uhr.
10) Chronik der Kirchenvorsteher

1965-1970:     Heinrich Blome, Wilhelm Schilling, Heinrich Lücking, Friedrich Schiendering 

1970-1976:     Heinrich Blome, Wilfried Cattau (ab Juli 1972 für H. Blome), Wilhelm Schilling, Wilhelm Ripking, Helmut Reitzig, 
1976-1982:     Wilfried Cattau, Margarete Immoor, Wilhelm Schilling, Helmut Reitzig, Wilhelm Ripking, (Heinz Blechert Mitglied im KKT 1976 - 2000)

1982-1988: 
Wilfried Cattau, Margarete Immoor, Wilhelm Schilling, Wilhelm Ripking, Elli de Payrebrune, (Heinz Blechert Mitglied im KKT 1976 - 2000), 

1988-1994:     
Fritz Apwisch, Gisela Piepmeyer, Wilhelm Schilling, Elli de Payrebrune, Wilhelm Ripking, Anke Wiechering (am 9.6.91 Ergänzungswahl), (Heinz Blechert Mitglied im KKT 1976 - 2000)

1994-2000:     Willi Logemann, Helmut Reitzig, Friedrich Wiechering, Anke Wiechering, Elke Oehlmann, Christa Albers, (Heinz Blechert Mitglied im KKT 1976 - 2000)

2000-2006   
Friedrich Wiechering, Christa Albers, Herbert Runge, Fritz Landwehr, Günter Meyer, Hildegard Hensel bis Sommer 2003 (Rücktritt aus persönlichen Gründen), Edith Aumann ab August 2003 (nachgerückt für Hildegard Hensel)

2006-2012
Friedrich Wiechering, Christa Albers, Waltraud Runge, Günter Meyer, Fokke Müller, Edith Aumann bis Febr 2008 (da sie ab März Küsterin wurde), Angela Kottke ab März 2008 (nachgerückt für Edith Aumann)

2012 -2018
Dörte Lehmann, Gisela Oehlmann, Bernd Oehlmann, Angela Kottke, Fokke Müller, Sylvia Spreen, KKT Mitglied Wolfgang Retz
